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Theodor Barch f .
In Baden -Baden , wo er in einem Sanatorium Er¬

holung von einem Leiden suchte, ist Tr . Theojdost
Barth , der bekannte frühere Parlamentarier , Politikerund Publizist im Alter von nicht ganz 60 Jahren in der
Nacht auf den Donnerstag gestorben. Barth , geboren am
16 . Juli 1849 in Tndenstadt , studierte Rechtswissenschaftund Volkswirtschaft , war 1871 —72 Rechtsanwalt in Bre¬
men, 1872—76 Amtsassessor in Bremerhaven und wurde
dann Syndikus der Handelskammer in Bremen , welche
Wellung er bis zum Jahre 1883 bekleidete . Hier be¬
gann seine volkswirtschaftliche und politische Bedeutung .Er trat sehr bald in den lvirtschaftlichen Kämpfen als
einer der entschiedensten Verfechter des Freihandels her¬vor , in verschiedenen Schriften bekämpfte er mit großer
Gründlichkeit die schutzzöllnerische Entwickelung und er hat
seitdem immer in der ersten Reihe derer gestanden , welchein Wort und Schrift unerbittlich den Kampf gegen diese
Politik des wirtschaftlichen Rückschritts geführt haben , um
so schärfer, je extremer diese agrarische Gesetzgebung wurde ,in der Erkenntnis der außerordentlichen Gefahren für die
deutsche Volkswirtschaft welche diese Entwicklung bringen
mußte , und ebenso in Rücksicht aus die unausbleibliche
Verteuerung der Lebenshaltung , unter der ja heute alle
Schichten der Bevölkerung so außerordentlich zu leiden
haben .-

Schon währxnd seiner Bremer Tätigkeit war Barthin den Reichstag gewählt worden , zuerst 1881 für den
Wahlkreis Gotha , damals als Mitglied der Liberalen Ver¬
einigung . Das brachte ihn sehr bald dahin , sich gänzlich
der Betätigung seiner politischen Ueberzeugung zu wid¬
men. 1883 schied er aus seiner Stellung in Bremen
aus und begründete im selben Jahre nach seiner Ueber-
siedelung nach Berlin die „ Nation "

, die bis zum Jahre1907 bestanden und in diesen ! Zeitraum eine Fülle der
wertvollsten politischen Anregungen gegeben hat . Hierwurde unter der Mitarbeit der glänzendsten Federn im
liberalen Lager — die meisten hervorragenden Führerund viele bedeutende Publizisten lieferten Beiträge — ein
außerordentlich wertvolles Material zusammengetragen ,ans dein weit übe ».' Pen Kreis der regelmäßigen Leser
hinaus durch Vermittelung der Tagespresse und der po¬
litischen Redner Belehrung in die Massen hinausgetragenwurde . Barth selbst gehörte seitdem zu den anerkanntesten
Führern der freiheitlichen Sache . Als deutsch-freisinni¬
ger Abgeordneter wurde er l885 für Hirschberg-Schönau

gewählt , das er bis 1898 und dann wieder 1901—1903 im
Reichstage vertreten hat . 1898 bis 1903 war er auch Mit¬
glied des preußischen Abgeordnetenhauses . In beiden
Häusern war er einer der entschiedensten Verfechter libe¬
raler Ideen , ein Mann vo.n ebenso tiefem Wissen wie glän¬
zender Rednergabe , die stets das Ohr des Hauses hatte ,von den politischen Freunden hochgeschätzt, von den Geg¬
nern gefürchtet, rücksichtslos in der Vertretung dessen, was
er für echtr hielt . Wie er ein Feind der wirtschaftlichen
Jnteressenpolitik war , so bekämpfte er auch nicht minder
unerbittlich die politischen Machtgelnste einzelner Grup¬
pen, vor allem die unnatürliche Vormachtstellung der Jun¬
ker, und trat zu jeder Zeit für die Gleichheit der staats¬
bürgerlichen Rechte und ihre Vorbedingung , ein gleiches
und freies Wahlrecht , -ein . Im Reiche förderte er Pie
Aendernng der diese Gleichheit hindernden Wahlkreisein¬
teilung in Preußen , außerdem ein gleiches Wahlrecht an
Stelle des Klassenwahlrschts . Und in der Vertretung dieser
Forderungen gehörte er zu den allerschärfsten Kämpfern .
Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß er auch sonst
für freiheitlichere Zustände aus allen Gebieten , für größere
politische Rechte des Volkes und der Volksvertretung ein¬
getreten ist.

Barth würde dem Parlament noch länger angehört
haben , wenn er nicht aus freien Stücken aus einen siche¬
ren Wahlkreis verzichtet hätte , um in Hinterpommern den
Junkern den überwiegend agrarischen Wahlkreis Kolberg-
Köslin abzugewinnen . Es wäre ihm auch fast gelungen ,nur die bösartigste Wahlbeeinslussung und Wahlfälschung
hat es verhindert . Unbekümmert um irgendwelche wahl¬
taktischen Rücksichten hat er damals den Kampf geführt ; er
suchte die Gegner ganz allein in ihren eigenen Versamm¬
lungen auf und klärte die agrarischen Versammlungsbesn -
cher aus . Weil sie in ihm einen ihrer gefährlichsten Gegner
sahen, haben ihn die Agrarier auch am meisten gehaßt und
ihn politisch auszuschalten gesucht . Das ist ihnen jedoch
nicht gelungen . Barth hat auch außerhalb des Parla¬
ments eine erhebliche politische Rolle gespielt. Indessen
war es ein Fehler , daß er es daraus ankommen ließ , daß
seine Kraft dem Parlament entzogen wurde . Seine prak¬
tische Mitarbeit hätte manches anders gestalten können,
Und vielleicht hätte er selbst in manchem anders gehandelt .

Ein Mann von vielseitigem Wissen, von glänzender
Begabung , ein unermüdlicher politischer Arbeiter für die
freiheitliche Gestaltung seines Vaterlandes ist mit Theo¬
dor Bartb dahingeschieden ! Seine Arbeit wird , trotz man¬
cher Enttäuschungen , keine vergebliche und sein Andenken
um so besser geehrt sein, je tatkräftiger alle liberalen Kräfte

Zusammenwirken zur Durchsetzung freiheitlicher Forder¬
ungen .

Die „Frankfurter Zeitung " bemerkt zu dein Tode
Barths : „ Wir haben es stets bedauert , daß an seine
Person sich manche unliebsame Auseinandersetzung im li¬
beralen Lager knüpfte, seit dem Bruch im Jahre 1903.
Er gehörte dann selbst zu denen, welche die Notwendigkeit
einer Einigung der liberalen Gruppen einsahen und mit
allen Kräften diese Einigung zustande zu bringen suchten .
Leider ist es danach aber zu der politischen Entfremdung
von seinen bisherigen politischen Freunde » gekommen, die
wir auch von .Barths Standpunkt aus für einen Fehler
gehalten haben . Wir sind aber fest überzeugt , daß die Ab¬
sonderung Barths und der von ihm gegründeten Vereinig¬
ung nur eine vorübergehende hätte sein können . Die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller entschieden li¬
beralen Elemente hat sich ja nie so klar gezeigt als ge¬
rade jetzt, und sie wäre ans die Tauer sicherlich auch von
Barth nicht verkannt worden . In einer Zeit , wo der
Liberalismus alle Kräfte braucht , um den agrarisch-reak¬
tionären Uebernrut abzuwehren , trifft ihn der schwere Ver¬
lust, den er durch das Hinscheiden eines so bedeutenden
Vertreters erleidet, doppelt schwer , und in der jetzigen
Stunde wird dieser Verlust von allen ehrlich erkannt wer¬
den, mögen sie auch sein politisches Verhalten in der letz¬
ten Zeit für einen taktischen Fehler gehalten haben . Er
war ein unentwegter , unerschrockener Vertreter freiheit¬
licher Anschauungen , der seine letzte Kraft für das Wohl
des deutschen Volkes eingesetzt hat .

"
* * . *

Die Einüscherunlg der Leiche Dr . Barths wird
am Sonntag Vormittag IlU/? Uhr im Heidelberger Kre¬
matorium stattfinden .

Evangelisch-Sozialer Kongreß .
Heilbronn , 3 Juni .

IL .
Zweiter Verhandlungstag .

Um 9 . 10 Uhr eröffnet der Vorsitzende, Professor
Harnack die Verhandlung . Zunächst erstattet General¬
sekretär Pfarrer Oie . Schneemelcher den Jahresbericht .
Der Mitgliederstand betrug voriges Jahr 1395 , aus¬
getreten und gestorben sind 80 , neu hinzugekommen
sind 75 , so daß >der Mitgliedcrstand 1390 beträgt . Da¬
zu kommen 90 Nenamneldungen aus der H? -.lbronner
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Ls finden sich falsche Staatsmänner , die in ihren beschränkten
Begriffen glauben , daß es leichter sei , ein unwissendes und dummes
Volk als eine gebildete Nation zu regieren .

König Friedrich II . von Preußen .

Das Haus am Rhein .
Roman von AnnyWothe .

(Fortsetzung .)
Waldenburgs ernstes schönes Antlitz schwebte ihr im

Wachen und Träumen vor und schuf ihr tausend Qualen ,
dazu kamen die Briese ihres Verlobten , der immer eif¬
riger zur Hochzeit drängte , und der alle Gegengründe ,die sie ansührte , nicht gelten lassen wollte . Manche Nacht
brachte sie schlaflos zu und mehr als einmal fühlte sie
sich versucht, sich! und ihr Leid den flüsternden Rheines¬
wellen anzuvertrauen und auf dem kühlen Grunde des
Wassers zu schlafen für immer . Der Gedanke an Renate
aber hielt sie stets zurück . Sollte dieses Kind , das so
tapfer, so fromm und gottergeben sein Leid trug , sie
beschämen ? Am Tage , da Wildenstein Irmgard gefragt ,
vb sie sein Weib werden wollte , war die Malerin zuRenate geeilt, um nach ihrem verletzten Fuße zu sehen
und da chatte sie Renate in ihrem Zimmer am Boden
liegend gefunden , die Hände über ihrem Gebetbuche ge¬
saftet, in dem Buche aber lag eine welke rote Nelke . Wie
Ströme des reinsten Goldes hatten die blonden Locken
das bleiche Antlitz umwallt , und überwältigt von dem
herzzerreißenden Anblick war Irmgard neben Renate in
die Kniee gesunken, um sie durch Liebkosungen und Trä¬
ten des reinsten Mitgefühls zu trösten , denn sie wußteja, wie es um das Herz des armen Kindes stand.

Renate aber hatte freundlich lächelnd zu ihr gesagt :
„ Ich freue mich Deines Glückes mit ihm !"
lind als dann Irmgard , dem jungen Mädchen er-

. Mlt , daß sie niemals Wildensteins Gattin werden könnte,da chatte es wohl einen Moment hossnungsfrendig in den
dlau-en Märchenaugen ausgeleuchtet, aber schnell war der

selige Schimmer verflogen , denn nur zu deutlich empfand
es Renate , daß Wildenstein sie doch niemals lieben
könnte.

lind nun begann eine köstliche Zeit für Irmgard
und Renate . Letztere, durch den kranken Fuß an ihr
Zimmer gebannt , genoß in vollen durstigen Zügen die
Gegenwart Irmgards , der es stets war , wenn sie in Re-
naten 's Zimmer kam , als träte sie in ein stilles , kleines
Heiligtum . Immer inniger schlossen sich die beiden
Mädchen aneinander an . Nie hörte Irmgard einen Seuf¬
zer, nie eine Klage von Renate . Das Helle, süße , engel-
gleiche Lächeln lag noch immer ans dein holden Antlitz,aber Irmgard war es oft, als müßte sie aufschreien vor
Weh bei Renatens Anblick . „ Wir köünen alle von ihr
lernen, " sagte sie eines Tages zu Leonore . Diese nickte
nur stumm , aber der Druck ihrer Hand sagte mehr als
Worte . — Renate war genesen und Lore 's Hochzeit war
nahe . Da galt es ein freundliches Gesicht machen, und
die tapfere kleine Renate känrpfte siegreich , die Tränen
nieder bei Wildenstein 's Anblick und gewann es über sich,,in .seiner Nahe zu scherzen und zu lachen , sodaß er mehrals einmal glaubte , er habe sich damals im Boot über
des jungen Mädchens Gefühle geirrt .

Er ahnte nicht, daß der jungfräuliche Stolz Rena¬
tens ihr eine so wackere Stütze war . Er sah ja nicht die
lautlosen blutigen Tränen , die ihre Seele weinte , er sahdas reine Kindeslächeln in ihrem süßssn Gesichtchen, und
mehr als einmal hob er betend die Hände auf zum
Sternenzelt , und flüsterte vor sich hin : Herr erhalte diesereine , holde Menschenblüte , diesen köstlichen Edelstein ,lind die Sterne glänzten dann so freundlich und ver¬
heißungsvoll hernieder und küßten mit ihren : Strahlen¬
schein leis die blauen Märchenaugen des blonden .Mü¬
des , das auf weichem Lager ruhelos den Schlummer suchteund nicht fand .

In meinem Garten die Nelken
Mit ihrem Pnrpnrstern
Müssen alle verwelken,
Denn Dü bist fern .

Ein wolkenloser blauer Himmel spannte sich über den
Pari der Gleichenburg ' s und durch tue breiten , mit
Kies bestreuten Gänge sah man sogar seltsame Gestalten
wandeln . Zigeuner , Edelherren und Edelsinnen wogten
-an einander vorüber und überall flog Scherz und
Lachen von Mund zu Mund . Alles , was zur Gesell¬
schaft und zu den Gleichenburg ' schen Bekannten gehörte,war zu dem Kostümfeste , das Frau Helene zwei Tagevor Lokc 's Hochzeit gab , versammelt . Pracht und
Glanz überall . Frau Helene saß in dem Kostüm einer
Edeldame —- schwarzer Saint mit kostbaren breiten ,
echten Spitzen garniert — mit einigen älteren Damen
in den : Säulengang und schaute vergnügt dem Amüse¬
ment ihrer Gäste zu . Clarissa , in ein ziemlich , prächtiges
Gewand einer Zigeunerin gehüllt , schlich von einen: zumandern , um hier und da ein Sprüchlein anzubringen ,in dem ein gut Teil des Giftes enthalten war , das siein ihrer Brust barg , und Frau von Breden saß als
Beschließerin , in ein altdeutsches Kostüm gekleidet , ganz be¬
haglich, in einem Lehnstuhl unweit der Frau des Hauses
und ließ s:ch> den duftigen Mokka und den köstlichen
Kuchen herrlich munden . Herr von Gleichenburg war
nirgends zu erblicken .

Dort wurde Renate , die, als Preciosa gekleidet ,
entzückend aussah , von einer plaudernden , lachenden
Gruppe umdrängt , die um ein Lied bat .

Und als das Begehren immer stürmischer wurde ,da griff das blonde Mädchen mit lieblichen: Lächeln in
die Saiten der Mandoline , die es an einem gold¬
gestickten Bande über die Schultern trug , und leis wie
ein Hauch, klang es von ihren Lippen :

„ Einsam bin ich nicht alleine .
"

Das Plaudern und lachen war verstummt , Alles
lauschte dem wahrhaft bestrickenden Wohllaut der süßenStimme und blickte wie gebannt in das von innerer
Verklärung strahlende Antlitz.

Die Goldmünzen , die von dem purpurroten Saint -
käppchen sielen, klirrten chise über Renatens Stirn .

Fortsetzung folgt .



Tagung , die sich hoffentlich, »och steigern werden . Der
Redner verliest Grütze von Behörden und privaren Körper¬
schaften, insbesondere von dem Verbandssekretär der
Deutschen Gewerkschaften.

Dann wurden noch kurze Begrüßungen dargebracht
von der theolog. Fakultät in Straßburg , seitens des
deutsch - evang . Frauenbundes , worauf Professor Tr .
Drews - Halle das Wort nahm zu seinem Vorweg :

Die Kirche und der Arbeiterstand.
Die evang . Kirche sieht sich heute vor große Aus¬

gaben gestellt, insbesondere durch den modernen Ar -
betterstand , der der Kirche entweder völlig entfremdet ist
oder zu entfremden droht . Gewiß , auch die Sozialde¬
mokratie wird ihre Zeit haben, aber darauf können wir
nicht warten . Auch eine Wasserflut verläuft sich, aber
was bleibt zurück ? Die Agitation der Sozialdemokratie
gegen die Kirche hat überraschende Erfolge erzielt . In
Berlin sind allein im Jahr 1907 17000 und im
Jahr 1908 10 000 Arbeiter aus der Kirche ausgetre¬
ten . Aber zu Pessimismus ist trotzdem kein Raum .
Ich null darlegen , wie die Dinge so geworden sind
und wie Abhilfe möglich, ist . Einer ! sich selbst be¬
wußten Arbeiterstand gibt es eigentlich erst seit wir
eine Sozialdemokratie haben . Der Redner ging zu¬
nächst aus den Einfluß ein , der in den 50er Jahren des

vorigen Jahrhunderts aus der Schweiz herüber durch
kommunistische Agitatoren wie Marr und insbesondere
Weitling ausgeübt wurde . Der erstere treibt atheistische
Propaganda im Sinne der Freiheit . Der letztere re¬
klamiert das Urchristentum für seinen Sozialismus ; das
Christentum in seiner Jenseitshoffnung wurde abge-

lehnt und lediglich auf das Diesseits angewandt . Man
sieht, sobald die kommunistische Propaganda einsetzt , ist
sie verbunden mit einer eifrigen Agitation gegen Chri¬
stentum und Kirche . Woher kam es, daß die Proletarier ,
die durchaus nicht religionslos waren , eine so,,energische
antireligiöse Propaganda betrieben ? Zunächst muß inan
sich die grenzenlose Not der 80er Jahre vor Augen
halten und darf nicht vergessen, daß die Kirche diesen
Mißständen gegenüber vollständig versagte . Die Führer
der Radikalen wurden von den Polizeibehörden ihrer Ge¬
sinnung wegen arg verfolgt und sie sahen in dieser Ver¬
folgung eine Verbrüderung von Kirche und Polizei , weil
die Kirche mit dem Staate in engem Verbände stand und
den gleichen Standpunkt gegen sie einnahm . Dann wollte
der junge , aufstrebende neue Stand handeln , sich nicht auf
das Jenseits vertrösten lassen und das damalige Chri¬
stentum war einseitige Ergcbungsreligion .̂ Dazu kam
der ungeheuere Einfluß , den die damals mächtig auf¬
strebenden Naturwissenschaften mit ihrer materialistischen
Weltanschauung gewann . Ern Menschenalter wurden die
Proletarier von sogenannter Bildung bearbeitet im anti -

kirchlichen und antireligiösere Sinne . Was tat dem¬
gegenüber die Kirche ? Sie hätte unerschrocken für das
Berechtigte der neuen Utopien eintreten müssen, aber
sie tat nichts . Sie hatte die Not nicht ersaßt , die
vor ihren Augen lag , kein Herz und kein Verständnis
für die unteren Schichten . Die kirchlichen Machthaber
nahmen schroff Stellung gegen alles , was irgendwie
auf politische Weiterentwicklung drängte und verloren da¬
durch jeglichen Einfluß auf das Bürgertum . Im all¬
gemeinen genommen versagte damals die Kirche voll¬
ständig . Da setzt Wichern mit neuem Geiste ein , über
seine Gedanken gewinnen zunächst keinen siegenden Ein¬
fluß . Vielfach vertrat man in kirchl . Kreisen den
Standpunkt , daß die Mißstände z. T . gar nicht so schlimm
seien und daß sie andern Teils gar nicht behoben wer¬
den könnten . Lassalle, der die Arbeitermassen einte,
machte keine religiöse Agitation , anders Marx , der als
Anhänger des Philosophen Feuerbach die materialistische
Weltanschauung vertrat . Er war von leidenschaftlichem
Haß gegen Religion und Kirche erfüllt . Heute kann nran
in der Sozialdemokratie zwei Hauptrichtungen unterschei¬
den , die Ideologen , welche im Sozialismus einen Ersatz
für Religion sehen und die dogmengläubigen Marxisten ,
für welche die Religion überhaupt nichts ist . In letz¬
terer Gruppe werde allerdings kein Württemberger sich,
befinden . Was wirklich Religion ist , weiß man hei den
Sozialdemokraten nicht. Wenn die Religion das Leben
mit dem lebendigen Gott ist, dann kann die Sozialdemo¬
kratie nicht als Religion angesehen werden , höchstens als
ein Surrogat . Immer wieder wird von sozialdemokrati¬
scher Seite gerufen , die Religion ist tot , so daß man zu
dem Glauben kommen muß, sie lebt doch. (Heiterkeit) .
Was tat die Kirche? Während der ersten Jahrzehnte der
Entwicklung der Sozialdemokratie geschah von ihrer Seite
nichts . Man ließ die Dinge gehen. Aus den. Kanzeln
hörte mau laute Klagen und Anlagen . So verlor man
die Zeit . Längst schon hatte Bischof Ketteler die Ar¬
beiterfrage vom kath . Standpunki aus gelöst, kathol. Ar¬
beitervereine wurden der Sozialdemokratie gegeuüberge-
stellt . Aus ihrem Schlafe hat die evang . Kirche Adolf
Stöcker geweckt . Es bleibt sein großes , unauslöschliches
Verdienst (Beifall !) , daß er in dieser Frage handelte . Er
schritt 1878 zur Gründung der sozialen christlichen Ar¬
beiterpartei . Er vertrat,mit Entschiedenheit den Stand¬
punkt , daß die christliche Ethik es nicht zuläßt , daß der
Schwache zertreten werden darf . Aber alles , was da¬
mals gutes geschah , geschah ein Menschenalter zu spät .
Freilich Stöcker hat den Gegensatz zwischen der Kirche
und der Sozialdemokratie verschärft. (Sehr richtig ! ) Er
hat die Aufgabe der Kirche nur erschwert (sehr richtig !) ,
dadurch, daß er der großen Frage Christentum und Wirt¬
schaftsordnung das Problem gegenübergestellt : Kirche und
Politik . Aber damals erfüllte alle jungen Geistlichen ein
großer Wille , eine heiße, aufrichtige Sehnsucht , dem Ar-
bviterstand wirtschaftlich zu helfen mit Rechten und ge¬
setzlichen Einrichtungen , ihm Anteil zu gewähren an den
Gütern unserer Kultur , an der Kirche abzustreifen , was
ihr aus der Geschichte als einseitiger Klassencharakter an¬
hastete, mit neuen lebendigen Zungen das alte Evange¬
lium zu predigen . Da wird der evang .-soziale Kongreß
gegründet . Und als sich der junge Kaiser zu den sozial¬
politischen Erlassen seines Großvaters bekannte, da stieg
die Begeisterung für Sozialpolitik sogar bis auf konsi-
storiale Höhe. (Anhaltendes Händeklatschen. Große Hei¬
terkeit) . Bon den Kanzelst wurden laute Töne ange¬

schlagen, in Broschüren offenes Bekenntnis für die neuen
Ideen abgelegt . Und als Friede . Naumann so warin wie
sonst keiner für unsere Arbeiterbevölkerung eintrat , da hoffte
mancher auf den Anfang einer neuen Zeit . (Lebh. Bravo !)
Da kam nochmals eine Zeit der Prüfung , als König
Stumm seine Herrschaft antrat . Es kam der unglück¬
selige Erlaß des preußischen Oberkirchenrats vom Jahre
1895 , der von Naumanns Feinden mit Freude begrüßt
wurde . Jener Erlaß bildete eine verhängnisvolle Wend¬
ung in der sozialen Geschichte der evangel . Kirche . Seit¬
dem tönt die Verachtung auf sozialdemokratischer Seite
lauter als zuvor . Friedrich Naumann ging der Kirche
verloren , er konnte dem Reiz der Politik nicht widerstehen,
und so ist es heute weithin in evang . Kreisen wieder sehr
still geworden . Man läßt die Dinge laufen wie sie gehen.
Was inan vernimmt , seien fast durchweg nur Klagen .
Das ist ein Zeichen der Schwäche, ein Mangel an Würde .
Was hat man bisher mit dieser Mißstimmung erreicht ?
Die Geistlichen haben die sittliche Pflicht , nicht zu ver¬

zagen , handelt es sich doch um unsere Brüder . Arbeiten
uiid nicht verzweifeln , muß unsere Losung sein . Man
müßte verzweifeln , wenn die Kirche bisher ihre Pflicht
getan hätte . Das ist nicht geschehen . Wer an der Zu¬
kunft der Heidenmission nicht verzweifelt, der darf auch
an dem Geschicke der eigenen Nation nicht verzweifeln .
Was sollen wir nun tun ? Zunächst ist notwendig , daß
sich die Kirche nicht an eine einzelne Partei verkauft , sie
;oll nur die Volksseele mit Christi Geist erfüllen wollen .
Sie soll besonders die Gebildeten mit sozialem Geist durch¬
tränken . Die evangelische Welt darf sich nicht in der
Anschauung festlegen, als ob eine gute Sozialgesetzgeb¬
ung ausreichend sei. Die Kirche mutz jeglichen einseiti¬
gen Klassencharakter abstreifen . Dann ist größeres Ver¬
ständnis für die Psyche der Arbeiterbevölkerung notwen¬
dig . Alle Kräfte müssen wir .weiter einsetzen , unter den
Arbeitern , den Gebildeten größere Achtung vor dem
geistlichen Stande zu wahren . Es muß ein besseres
Verständnis für das , was Religion ist, vermittelt wer¬
den , so daß allmählich die Ueberzeugung sich durch-

riugt , daß wer sich zur Religion bekennt, nicht gleich¬
bedeutend mit einem Dnmmkopf oder Heuchler ist . Das
Ziel ist zu erreichen durch persönliche Annäherung,durch
inanniigsachere Gestaltung des Gcmeindelebens . An un¬
serem Pfarrerstande liegt nicht zuletzt das Schicksal der

evangel . Kirche. Arbeiten und nicht verzweifeln ! (An¬
haltendes , mehrfach sich erneuerndes Händeklatschen und
lebh . Bravo !)

Nach einer lebhaften Diskussion sprach Prof . Har -
nack das Schlußwort : Wir sind am Ende . ^ >ie werden mit
mir empfunden haben , daß es etwas schönes ist, wenn man
sich ans dem Boden höchster und schönster Ideale zu¬
sammenfindet und fühlt und sieht , daß auch in anderen

Herzen und Gemütern derselbe Schatz lebt und derselbe
Baum wächst , der Hunderten und Tausenden von Mit¬
bürgern in des Lebens Feierstunden Schatten spendet.
Möge das feste Band , das alle Gleichgesinnten und Gu¬
ten verbindet , immer stärker werden und der unbestimmte
Glockenton. der in den Lüften schwebt, bald zu brausen¬
den Ntelodien werden, die unser deutsches Volk erquicken
und erleben . Mit diesen Gedanken schließe ich den

Kongreß .
Die Versammlung sang noch die zwei ersten Verse

des Lieds : ,Nun danket Alle Gatt " , worauf die Tag¬
ung . die große Eindrücke hinterlassen hat , zu Ende war .

Rundschau.
Die Zeppelin-Fahrt und die französische

Presse.
Der Unfall des neuen „ Zeppelin " auf seiner Rekord-

fahrt wird in Paris natürlich lebhaft besprochen. Sämt¬
liche Zeitungen brachten ausführliche Meldungen über den
Verlauf der Fahrt und die Maßregeln zur Wiederflatt -

machung des Luftschiffes sowie über die Einzelheiten der
bewegten Bergungsfahrt von Göppingen nach Friedrichs¬
hasen . Es wäre übertrieben , wollte man aus dem Tone
dieser Mitteilungen ein großes Bedauern herauslesen , aber
offene Schadenfreude ist immerhin selten und tritt jeden¬
falls nur sehr vereinzelt zu Tage . Nur beglückwünscht
man sich fast einstimmig dazu, daß man sich nicht durch
die blendenden Ergebnisse der „ Zeppelins " zu einer An¬
nahme des starren Systems in Frankreich verleiten ließ .
Wie man an dem Unfälle auch herumdeuten möge, welche
Begründungen man für ihn auch austiftele , die Tatsache
bleibe bestehen , baß wiederum der „ Zeppelin " gleich seinem
verbrannten Vorgänger den Beweis erbracht habe, er sei
ohnmächtig zu landen ünd heil wieder abzukvmmen . Das
Halbstarre System , das Frankreich angenommen habe, sei
deshalb weit vorzuziehen, solange man , wie das augen¬
blicklich auch notwendig sei, mit den Ballons für mili¬
tärische Zwecke nur Rekognoszierungen zu unternehmen
vermöge . Diese Meinung , daß der „ Zeppelin " ein gebrech¬
liches und deshalb im großen und ganzen unbrauchbares
Werkzeug sei, wird selbst von den Lustschiffern geäußert ,
die für den deutschen Bahnbrecher eine aufrichtige Be¬
wunderung hegen. Ter meist ruhigen und höflichen Be¬
urteilung gegenüber steht schroff die des Leiters der Le-
baudy -Ballöns , des Ingenieurs Juchmes , entgegen, der
den Unfall des „ Zeppelin " zu einer ganz unverschämten
und nebenbei lächerlichen Reklame für seine Luftschiffe aus -
zubeuten sucht . Er streitet dem „ Zeppelin " alle Ver¬
dienste ab, behauptet , in Frankreich könne man jederzeit ,
wenn man nicht die unnützen Kosten scheute, einen ebenso
großen Ballon bauen und mit ihm alle Rekords Zeppelins
leicht schlagen . Ter unerschrockene Luftschiffer führt sogar
dafür als Beweis die verunglückte „ Patrie " an , die noch
36 Stunden nach ihrer Flucht in den Lüsten erblickt wor¬
den sei . Nach dieser Bemerkung , für die jeder das ge¬
bührende Beiwort selbst finden wird , schloß der Ingenieur ,
indem er sich die Hände rieb : „ Es werden sicher noch,
mehr „ Zeppelins " vernichtet werden ; das kann uns nur
recht sein.

" Dagegen ist der im Prinzip Zeppelin sehr
feindselige Ingenieur SurcoUf in seiner Kritik viel zu¬
rückhaltender ; er erklärt , die „ Zeppelins " seien interes¬
sant , aber nur , wenn sie nicht weit von ihrem Schuppen
niedergehen ; die Deutschen würden wohl diesen Typus
selbst bald aufgeben müssen .

Wer hat nun eigentlich telegraphiert ?
Gras Zeppelin telegraphiert dem Wolffbureau ans

Friedrichshasen : Gegenüber Zcitungsmeldungen , denen zu¬
folge ich das Erreichen Berlins mit meinem auf seiner
ersten Dauerfahrt begriffenen .Luftschiff in Aussicht ge¬
stellt und ersucht haben soll, Vorkehrungen zu dessen Auf.
nähme treffen zu tvollen, stelle ich fest , daß das von mir
in keiner Weise geschehen ist . ; Insbesondere haben
weder ich noch mein Neffe eine Depesche sol¬
chen Inhalts von Leipzig nach Berlin ge¬
sandt . — Sollte es sich hier am Ende um ein „ großes"
Manöver handeln oder hat sonst ein Spaßvogel die Ber-
liner verulkt ?

* «- «

Zur Wahl in Baden .
Der Minister des Innern Frhr . v . Bodmann hat

dem „ Heidelb . Tagebl .
" zufolge angeordnet , daß die ihm

unterstellten AmtsvorstänHe bei den für kommen¬
den Herbst bevorstehenden Landtagswahlen sich neu -
tral verhalten und sich schon an den Wahlkämpfen nicht
beteiligen sollen .

Aus Württemberg .
T ieustnachrichteu.

Die Wahl des Landwirts Varl Will Kurzer i« Gutenzell ,
OA. Biberach , zum Schultheißen der Gemeinde Gutenzsll wurde
bestätigt und die P stgrhilfinnen Haller in « irchheim u . Teck
und Baumhauer in Rotiweil auf Ansuchen entlassen ,

Stuttgart , 3 . Juni . Ter König hat sich heute
Nachmittag 3 Uhr mit Gefolge mittels Svnderzugs zu
mehrnwchentlichem Aufenthalt nach Bebenhausen be¬
geben. Tie Königin wird heute Abend im Automobil gleich¬
falls dorthin abreisen .

Stuttgart , 3. Juni . Bei dem Gartenfest , das
der König gestern zu Ehren der Teilnehmer am Ton -
kün stier fest im Schloß Wilhelm « gegeben hat , sprach
der König dem Cheftedakteur des Neuen Tagblatts , Ernst
Keil , gegenüber in lebhafter Weise seine Freude über den
beispiellosen Erfolg des Grafen Zeppelin aus .
Wie wenn ein in der Schlacht angeschossenes Kriegsschiff
noch durch eigene Kraft den Hafen erreicht, so habe Z . Zaus
eigenen Schwingen den verwundeten Leib in Sicherheit ge¬
bracht . Das sei der größte Erfolg trotz allen Mißgeschicks .
Ter König bedauerte allerdings , daß Graf Zeppelin nicht,
wie nran aus dem Flug über Stuttgart erwarten mußte,
bei Cannstatt aus dem Wäsen gelandet sei, dann tväre kein
Mißgeschick zu verzeichnen gewesen , aber in die Entscheid¬
ung der Ingenieure dürfe man nicht hinein reden . Tie
Hoffnung bleibe den Stuttgartern , daß Graf Zeppelin
in nicht allzuferner Zeit auf dem Cannstatter Wasen
landen werde.

Nah und Fern .
Donnerstag früh sieben Uhr brach in den Magazins¬

und Werkstättegebäulichkeiten der Hohenloher Blech -Em¬
ballagefabrik von Franz Schütt in Oeh ringen Ms
bis jetzt unerklärliche Weise Feuer aus , Pas diese fast
ganz zerstörte . Das anstoßende Wohnhaus konnte gerettet
werden und hat keinen Schaden genommen ,

Mittwoch nachmittag 3 Uhr ist in Stuttgart im
Wilhelmsbau Ecke der Königstraße ein 31 Jahre alter Tag¬
löhner dadurch verunglückt, daß er in einem Zimmer des
1 . Stockwerkes eine Leiter , auf der er beschäftigt war,
anscheinend zu schräg aufftellte , so daß diese ins Rutschen
kam und der Arbeiter infolgedessen, durch die Treppen-

hausösfnung bis in den Souterrain siel. Ter Verunglückte
trug einen Schädelbruch davon und mußte ins Katha¬
rinenhospital gebracht werden , wo er seinen Verletzungen
abends noch erlegen ist .

Ans Kornwestheip ! wird gemeldet : Mittwoch
Nachmittag warfen Kinder in böswilliger Absicht nach
einem hier durchkommenden eleganten Herrschaftsautomo -
bil , das Probefahrten zwischen hier und Ludwigsburg un¬
ternommen hatte . Durch die Steinwürfe wurden die Fen¬
sterscheiben zertrümmert , ohne daß die Insassen , ein Of¬
fizier und einige 'Damen , verletzt wurden . Die Chauf¬
feure brachten das Fahrzeug zum Stehen und verfolg -

ten die Kinder . Inzwischen wollte der Bauer Linden¬
berger von hier , der mit seiner mit 2 Pferden bespannten
Mähmaschine auf dem Heimwege war , an der Stelle vor¬
bei : Plötzlich scheuten die Pferde und rannten in das ^
Automobil hinein , das an der Anprallseite stark beschä¬
digt wurde . Der Fuhrmann wurde dabei von seinem Sitz
geschleudert uud mußte schnür verletzt ins Krankenhaus ge¬
schafft werden . Auch eines der Pferde wurde so schwer
verletzt, daß es erschossen werden nrußte .

Wie erst nachträglich bekannt wird , sind bei der Un¬

fallstelle in Jebenhausen zwei schwere Unglücksfälle
vorgekommen . > Am Montag wurde ein Knabe von einem

Fuhrwerk überfahren und getötet . Am Dienstag wurde
ein Mann namens Johann Krißler von Weilheim von ei¬

nem Automobil angefahren , nwbei ihm ein Bein zweimal
gebrochen wurde .

Gegenüber einer vom Karlsruher Volksfteund vor ei¬

nigen Tagen gebrachten Meldung von dem Rencontre ei¬

nes Fuhrmanns mit einem Leutnant des Telegraphen¬
bataillons veröffentlicht das Generalkommando in Karls¬

ruhe nunmehr folgende Richtigstellung : Bei dem am W-

Mai statgtehabten Zusammenstoß eines Fahrzeuges de»

Telegraphenbataillons Nr . 4 mit einem Abfuhrwagen m
der Ausdruck : „ Reißt ihn runter , stecht ihn nieder, den

Hund !" nicht gefallen . Das Kommando : Säbel heraus,

hat der beteiligte Offizier nicht gegeben. Von seiner Waffe

hat er erst Gebrauch gemacht, nachdem der Kutscher nur

der Peitsche nach ihm geschlagen hatte .
Ein schweres Unglück ereignete sich in West -

Heim a . M . Das dreijährige Söhnchen eines

trägers spielte am Tauberuftr an einer gefährlichen Stelle.

Das Kind stürzte die Mauer herab und verschwand ohne

wieder zum Vorschein zu kommen. Ter Vater , der fei
Kind retten wollte , sprang nach, und ertrank eb e nr

falls . Er hinterläßt eine Witwe und zwei unmündig
Kinder .



Fortsetzung der am 1 . Juni angem . Fremden :
Hotel Belle vue.

Winkeboch , Hr . Werner mit Fam . Mannheim
Saiks , Hr . C . Fabrikbes mit Fam .

Schweinfurt
Wagner , Hr . P ., Oberreallehrer mit Frau

Gem . Stuttgart
Ripke , Hr . Ernst , A . Calw
Manns , Hr . Gerichtsassessor Limburg

Pension Belvedere .
Lindenmaier , Hr . Reinhvld , wissenschaftlicher

Hilfslehrer a . K . Realprogymnasium
Geislingen

Schmelzer , Hr . Fr ., Buchhalter Darmstadt
Ege , Hr . Kameralverwalter Leonberg
Schmidt , Hr . PH Ministerial -Registrator

Darmstadl
Klöß , Hr . Ober -Rechnungs -Revisor „
Lanpp , Hr . R , Bvchdruckereibes . Tübingen

Hotel Kühler Brunnen .
Heyden , Hr . H . stud . mach . Hamburg
Löffler , Hr . Hans , Kfm . mit Frau Gem .

Geislingen
Hauber , Hr . G . mit Frau Gem . „
Drießen , Hr . Franz mit Frau Gem . „
Stecker , Hr . Franz „
Vaihinger , Hr . G . , Kfm . mit Frau Gem .

Geislingen
Bürkle . Hr . E ., Postsekretär mit Frau Gem .

Geislingen
Berger , Hr . Otto mit Frau Gem . „
Ibach , Frau Kfms - G . Schwabach
Hartlieb , Hr . G . mit Frau Gem . Heilbronu
Kottmann , Frau Meta Oehringen
Kottmann , Hr . Willy , Fabrikant „
Stolz , Hr . R . , Kfm . Heltbrvnn
Bleß , Hr . Bernhard , Buchdruckereibesitzer m

Frau GtM Berlin
Bleß , Hr . K .
Bleß , Frl .
Clemens , Hr . Kfm . Bietigheim
Bmthardt , Hr . Max Heilbronn
Streitberger , Hr . Otto , Ksni . „
Wapler , Hr . G . Stuttgart
Bräunte , Hr . Philipp „
Derichsweiler , Hr . G . Eisenb . - Sekr . Köln
Derichsweiler , Hr . P . , stud . jur . Straßburg
Nollrnberger , Hr . H . Geislingen
i ' uß , Hr . Karl , Kfm . „
von Weißhaupt , Hr . Otto , Zahnarzt „
Keidel , Hr . Karl , Eichmeister „
Nvllenberqer , Hr . Willy , Kfm . „
Krauß , Hr . Paul , Stahlbildhauer „
Werner , Hr . K . Oberamtsdiener „
Werner , Frl . I . „
Werner , Frl A . „
Wagner , Hr . Otto mit Frau Gem . „
Tournier , Hr . Otto , Ingenieur mit Frau

Gem . Stuttgarl
Hindeisen , Hr . mit Frau Gem . Stuttgart
Cammel , Hr . Fritz , Kfm . Cannstat !
Deglaire , Hr . G . Durlach
Fontanes , Hr . Albert
Bauer , Hr . H

Hotel und Villa Coneordia .
Peter , Hr . Bau -Unternehmer uut Fam .

Mannheim
Grünebaum , Hr . Theodor , Kfm .

Frankfurt a . M .
Straus , Hr . Zahnarzt „
Meyer - Petsch , Hr . Otto , Anwalt „

Hotel Graf Eberhard .
Keppel , Hr . K . Kfm . mit Frau Gem

Stuttgart
Schmidt , Hr . Fr . Ksm . mit Frau Gem .

Pirmasens
Link, Hr . A . , Kfm . Stuttgart
Kropff , Hr Fr . Ksm . mit Frau Gem . „
Widmann , Hr . Gottlob , Baumeister mit Fr

Gem . und 2 T . Stuttgart
Gasth . zur Eiseubahn .

Schell , Hr . Feldwebel Mw
Beutemann , Hi . Geislingen
Scheuermann , Hr . mit Frau Gem . „
Zey . Hr . Wilh . ,
Weltmann , Hr . E . „
Bosinger , Hr . W . „
Kühler , Hr . mit Frau Gem . „
Gösele , Hr . Jakob „
Ekele , Hr . Ad .
Ekele , Hr . Oberpostasfiftent „
Merkt , Frl . Mina „
Breunle , Hr . „
Lvhrmann , Hr . „
Schmidt , Hr . Rudolf „
Baud , Hr . Eduard mit Frau Gem . „
Zey , Hr . Alb .
Speidel , Hr . Vicefeldwebel mit T . Tübingen

Gasth . zum grünen Hof .
Matter , Frau I . mit T . Stuttgarl
Würth , Hr . Karl , Kfm . „
Müller , Hr . Karls Karlsruhe

Pension Villa Hanselmann .
Georg Rath .

Frisch , Hr . Gustav , Kfm . Köln
Kaminsky , Hr . Walter , Kfm . mit Frau Gem .

Kind und Bed . Berlin
Rohrmesser , Hr . Georg , K . Finanzrechnungs

Kommissär mit Frau Gem . Speye ,
Gasth . zum Hirsch.

Kartb , Hr . Albertj Cannstatt
Lätjung , Hr . Eugen mit Frau Gem . Leonberg
Rengert , Hr . G ., Beamter Metz

Hotel Klnmpp .
Neumann , Hr . I . mit Frau Gem .

Charlottenburo
Meyer , Hr . Martin , Kapttän Blankenest
Schwarz , Hr . S . Frankfurt a . M

Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .
Wurm . Frau Straßburg
Sammel , Hr . Dr . Stuttgan
Stübler , Hr . D . E .
Naumann , Hr . Baumstr mit Fr . Gem . und

Kind Berlin
Eisele , Hr . Güterbeförderer mit Frau Gem .

Gmünd
Eisele , Hr . Kfm .
Sommer , Hr . Fbkt . mit Frau Gem . u Kind

Kandel
Pfeffer , Hr . Kfm . Heidelberg
Schneider , Hr Baurat Stuttgart
Schneider , Frl . „
Schneider , Hr . Staatsrat „
Löwenstein , Hr . Direktor der D . V . A .

Stuttgarl
Bauer , Hr . S ., Kfm . „
Horn , Hr . stud . phil . Heidelberg
Krause , Hr . stud . jur . „
Nellmayer , Hr . Hamburg

Hotel zum gold . Löwen .
Gnaß , Hr . Rob , Architekt Stuttgarl
Stegmüller , Hr . Offenburg
Müller , Hr . Anton mit Frau Gem .

Mannheim
Rudolf , Hr . I . mit Frau Gem . „

Hotel Maisch .
Teuhle , Hr . Fabrikant mit Frau Gem .

Pforzheim
Hotel Palmengarten .

Zink , Hr . Paul Botuang
Datt , Frau Privatier Scharrachbecgheim
Pfeiffer , Frau Privatier „
Bäerft , Frau Mundelsheim
Ohldogge , Hr . Jul . Göppingen
Zinn , Hr . Ludwig mit Frau Gem . Straßburg
Geiger , Hr . Karl Göppingen

Hotel Post .
Spier , Hr . Julius , Kfm . mit Frau Gem

Cassel
Dominicus , Hr . Regierungs - Rat mit Frau

Gem . Stroßburg
Kirschner , Hr . Alfred , Kfm . mit Frau Mutter

Berlin
Hotel znmkgold . Roß .

Haas , Hr . Otto , Kfm m Fr Gem Tübingen
Schellenberg , Hr . I . mit Frau Gem . u K.

Stuttgarl
Fritze , Hr . W . Rechtsanwalt „
Cröge , Hr . K . Mannheim
Cröge , Frl . M .
Hinlei , Hr . C . Hohenheim
Locher, Hr . Paul mit Frau Gem . Stuttgarl
Körtmcinn , Hr . Dr . med . mit Hr . S .

Nürnberg
Sepp , Hr . Karl mit Frau Gem . Mannheim
Föhr , Hr . O . , Rechtsanwalt Ludwigsburg
Böme , Hr . Willy mit Frau Gem . Stuttgarl
Rück, Hr . G . , Kfm . Tübingen
Schrolh , Hr . Oskar mit Fam . Stuttgarl
Koch , Hr . Emil , mit Frau Gem . Achern
Schrvth , Hr Georg mit Fam . i Stultgar ,
Egner , Hr . G . mit Frau Gem . „

Hotel u. Cafe Schund .
Schreiber , Hr . Max , Kgl . Hofspingler

München
Ruschewey , Hr . Musikdirektor mit Frau Gem .

und Frl . T . Pforzherm
Ziegels , Hr . E . Amtmann mit Fran Gem .

Stuttgarl
Nachtigall , Frau M ., Privatiere „
Lefft , Hr . Franz , Fabrikant mit Fr . Gem .

und T . Stuttgart
Fischer , Hr . Hofrat
Raith , Hr . August , Kfm .
Schale , Hr . Konrad , Beamter mit Frau Gem

Karlsruhe

Knorr , Hr . G . , Beamter mit Frau Gem .
Stuttgart

Fröscher , Hr . Karl . Ksm .
Fischer , Hr Albert , Kfm .
Schnes , Hr . August , stud . phil
Eberbach , Hr Priv . mit Fam .
Schaub , Hr .

Stuttgart
Schorndorf

Stuttgart
Straßburg
Stuttgart

Muggensturm
Fanz , Hr . Jakob mit Frau Gem . und 2 K.

Mannheim
Milszewsky , Hr . Dr . R̂echtsanwalt mit Frau

Gem . und 3 K . Stuttgart
Milszewsky , Hr . Fritz „
Wildermuth , Hr . mit Frau Gem . und 2 S .

Stuttgart
Schwarzwaldhotel

Löwy , Hr . Alfred , Ksm . Karlsruhe
Gasth . zur Silberburg .

Kühner , Hr . Rummelsau
Gasth . zur Sonne .

Maurer , Hr . Gottfried , Oekonom Aidlingen
Lust, Hr . Jmanuel , Kfm . Heilbronn
Ostertag , Hr . R . Cannstatt
Ferkel , Hr . Friedr , Kfm . Pirmasens
Steigelmann , Hr . Friedr ., Brauereidirektor

Pirmasens
Weber , Hr . Heinr ., Conditor Stuttgart
Petzinger , Hr . Eug ., Fabrikant mit Frau

Gem . Pirmasens
Müller , Hr . Wilh .
Temmler , Hr . Otto „
Brendel , Hr . Wilh ., Kgl . Postverwalter

Pirmasens
Murr , Fr . Berta Bietigheim
tzartmann , Hr . Richard . Dr . phil . Tübingen
Oberreuther , Hr . Prokurist mit S . Pirmasens
Meier , Hr . Ad . , Kfm .
Kohlermann , Hr . Buchhändler mit Frau

Pirmasens
Brahner , Hr . Wilh ., Buchhalter Heilbronn
Pension « . Restauration Toussaint .

Hasel . Hr . mit Frau Gem . Lindenberg
Maier , Hr . E . Stuttgart
Reimlein , Hr . L -, Forstbeamter Speyer a Rh .

Hotel Weil .
Brockhoff , Hr . Franz Dr . mit Frau Gem .

Oberlehrer a . D . Bairr . Villa Carmen .
Wolf , Hr . E . Schw . Hall

Villa Christine .
Schefeld , Frau Emma , Kfms . -Ww Pforzheim

Oberförster Drescher .
Ergenzinger , Frl . Gertrud Schorndorf

Villa Elisabeth .
Gelbke , Hr . Dr . Obermedizinalrat , Medizin

Rat d . Kgl . Kreishauptmannschaft mit Fr .
Chemnitz

Hartmann , Hr . Gustav , Ksm . Kannstatt
Hellstadt , Hr . August , Kfm . Bruchsal
Kürner . Hr . Oberreallehrer mit Frau Gem .

Winnenden
Meier , Hr . Ksm . Kreuznach
Kürner , Hr . Eugen , Kfm . Bruchsal
Schneider , Hr . Gottfried , Küfermstr .

Stuttgart
Jgersheimer , Hr . Julius , Kfm . Pirmasens

Gasth . zum Windhof .
Schmitt , Hr . Walter Tübingen
Veil , Hr . E ., stud . mach . Stuttgarl
Oßwald , Hr . W . . Bauwerkmstr . „
Veil , Hr . P .
Geßler , Hr . P . . Werkführer Cannstatt

Heilbronn
Karlsruhe

Kannstatt

Stuttgart

Karlsruhe

Berlin

Gem .
Villa Erika .

Barasch , Frau
Baumann , Frl . Anna
Setter , Frl . Elise
Sperr , Hr Alfred
Mehnert , Hr . Albin , Kfm .
Weber , Hr . Karl , Kfm .
Pfeufer , Frl . Hilde
Pfeufer , Frl . Gertrud
Neudeck, Hr . Heinrich , Kfm .
Jung , Hr Franz , Kfm .
Mücking , Hr . Architekt
Rosenthal , Hr . S . Dipl . -Jng .

^ Frankfurt a . M .
Strauß , Hr .
Seybold , Hr . Neenstetten b . Ulm
Schmid , Hr . K. Z „
Schmid , Hr . W . „

Gottlieb Faaß .
Große , Hr . Ferdinand , Kfm .
Gründing , Hr . Anguft , Faktor
Gründing , Fr . Sofie
Gründing , Hr . August
Gründing , Hr . Karl

Villa Franziska .
Pfahl , Hr . Eugen , Kfm .
Wohlgemuth , Hr . Fabrikant
Schwend , Hr . H .
Scheud , Frl . Lina , Privatiere
Schwend , Frl . Luise, Privatiere „
Tag , Hr . Paul „

Geschwister Fuchs .
Lutzeroth , Hr . Karl Herm . , Kfm . mit Frau

Gem . Cöln a . Rh .
Vogel , Fr . Amalie , Kfms . - G . Mannheim
Ackermann , Hr . mit Frau Gem . Heilbronn

Stuttgart

Nürnberg
Stettin

Gaildorf

Magdeburg Ohler , Hr . P . Saarbrücken

Schnipp , Hr . Hermann , Geometer Tübingen Engel , Hr . Adolf

Totzeck, Hr .
Vogel , Hr . Karl , Ksm . Mannheim
Hoffmann , Hr . Wilhelm Mutterzimmern

Conditorei und Cafe Funk .
Stenhard , Frau S . Schweden

rMarie Großmann Ww . Kochstr .
Ditting , Hr Richard , Ingenieur f . Tiefbau

Stuttgart
Ditting , Hr . Richard , Ingenieur f. Tiefbau

Stuttgart
Scharschmidt , Hr . Emil , Bürobeamter mit

Frau Gem . Stuttgart
Villa Hautzmaun .

Staudacher , Hr . Ernst , Ingenieur Nürtingen
Geschwister Horkheimer . j

Burk , Hr . Heinrich
Wagenhäuser , Hr . W . „
Schneyder , Hr . R . „
Thieringer , Hr . K . „
Wien , Hr . Eberhard , Werkführer Mannheim
Pfisterer , Hr . Erich Stuttgart
Meboldt , Hr - W . Tübingen
Flohr , Hr . A . stud . jur . Karlsruhe
Schott , Hr . Hermann , Ksm . Heidenheim
Lay , Hr . I . Pforzheim
Müller , Hr . Ehr . Kfm . mit Frau Gem .

Stuttgart
Kummer , Hr . R -, stud . arch
Schmieh , Hr . W . Tübingen
Klein . Hr . Otto „

In den Privatwohnungen :
Chr . Bätzner sen.

Saam , Hr . G , Privatier Frankenthal
Karl Bauer , Olgastr.

Madler , Frl . Auguste Lippehne Kr . Soldin
Roh , Hr . Adolf , Kfm Leutkirch
Oechsner , Hr . Otko . Kfni . Stuttgart

Cafe Bechtle .
Kappenstein , Hr . K . Hanau
Schenkel , Hr . Ulm

Christian Bott . Hauptstr . 89.
Hill , Frau Fabrikant mit Hr . S . u . T .

Mannheim
Karl Wilhelm Bott .

Stehle , Hr . S . Wte . mit Bed . Steinbach
Wilh . Bott . König-Karlstr . 75.

Beyer , Hr . I . mit Frau Gem . Nürnberg
Friedrich Brachhold , Schreinermstr .

Kaufmann , Frau Privatiere mit Nichte Frl .
Mathilde Pecoroni Ludwigshafen a . Rh .

Steglitz
Villa Hohenstaufen .

Reimers , Hr . Carlos , Rentner mit Nichte
Wiesbaden

Schönlank , Frau Luise Berlin
Schönlank , Frl . Käthe „
von Grabsk , Hr . Josef , Gutsbesitzer

Skotniki Posen
Hecht, Hr . August , Bankier Karlsruhe

Haus Honold «
Deutschert , Hr . Wilhelm , Fabrikant mit Frau

Gem Berlin
Witwe Kammer . König -Karlstr .

Karlsruhe Leistner , Hr . Jakob , Antiquitätenhändler
Nürnberg

Louis Kappelmann , Kgl. Hofl.
Zwiesele , Hr . I . Weberei -Obermeister

Reutlingen
Schill , Hr . Gottlieb , Wirt Schönbronn
Müller , Hr . Albert Dudweiler Saarbrücken

Villa Karlsbad .
Kirschner , Hr . Alfred , Ksm . mit Frau Mutter

Berlin
Villa Krauß .

Geyer , Hr . Albert , Kfm . mit Frau Gem .
Nürnberg

Schürlen , Hr . Erwin , Professor Heilbronn
Lehrer Lächele .

Beutter , Hr . Eugen , Lehrer Ebingen
Villa Ladner .

Tochtermann , Frau B . Kfms -G . mit Frl .
Nichte München

Karrer , Hr . H . mit Frau u . S Tübingen
Villa Lichtenstein.

Leutz, Hr . Professor Karlsruhe .
Zahl der Fremden 2348 .* Kgl . Kurtheater . Der vor 3 Jahren mit so

großem Erfolg aufgeführte Blumenthal und Kadelburg 'sche
Schwank „ Großstadtluft " wurde am vergangenen Donners¬
tag wieder gegeben und fand bei dem ziemlich zahlreich er¬
schienenen Publikum die gleiche freundliche Aufnahme . Gehört
das Stück mit seiner lebendigen , humordurchwürzten Handlung
an und für sich schon zum Besten , was die genannten Ver -
faffer geschrieben, so erhöhte seinen Wert noch die geradezu
glänzende Darstellung , die es durch unsere hiesigen Bühnen¬
mitglieder erfuhr . Den eigensinnigen , stets „Nein " sagenden
Fabrikanten Schröter spielte Herr Anthony mit vollendeter
Kunst ; ihm stand als seine ihn innig liebende , gehorsame
Tochter Sabine Fräulein Röhle würdig zur Seite . Herrund Frau Rechtsanwalt Lenz waren durch Herrn Weiß und
Frl . Mancke glänzend repräsentiert und den geckenhaften,überall zu spät kommenden Liebhaber Gempe verkörperte
Herr Wagner in hervorragend gelungener Weise ; ihm ge¬
bührt für diese Leistung besondere Anerkennung . Daß Herr
Marlow wie immer , so auch in der Rolle des Ingenieurs
Flemnüng brillierte , braucht fast nicht besonders erwähnt zu
werden . Auch die Spitzen der Ludwigswalder Gesellschaft ,

das Doktors - oder das Rektorsehepaar , die Damen Möbius -
Kuhn und de Scheirder , und die Herren Grosse und Schmith )waren köstlich in der Maske wie im Spiel . Und wer hätte
nicht Frl . Kittner als das Dienstmädchen „vom ' Lande " , wie
es im Buch steht, bewundern müssen ! Das Zusammenspielunter Herrn Groffe ' s Leitung war gut , nur dürstem manchemdie Pausen zwischen dem 1 . und 2 . und zwischen dem 3 . und 4.Akt etwas lang vorgekommen sein . Der reichliche Beifall ,der sämtlichen Darstellern von Herzen gespendet wurde , be¬
wies , daß das beliebte Stück seine Zugkraft immer noch be¬
sitzt . Hoffentlich bringt es uns die Direktion noch öfters
während oieser Spielzeit .* Unlieb verspätet ! — Ein am letzten Samstag > or -
mittags 1l Uhr in Straßburg aufgestiegeuer Ballon landete
am gleichen Tage nachmittags 3,15 Uhr in der Nähe der
großen Tanne . Die Landung war eine beschwerliche und
ist unter schwierigen Verhältnissen erfolgt . Herr Ober -Land -
jäger Raichle und Herr Steuerwächter Schwarzkopf von hier ,welche gerade um diese Zeit den Weg im Rollwafferlal
passierten , sahen in einer Höhe von ungefähr 300 Metern
den Ballon . Mit dem Fernglas beobachtet , sahen dieselben .

daß der Ballon bemannt ist und nahmen dann auch gewahr ,
daß die Besatzung ein Zeichen gibt , welches sie erwiderten .
Als der Ballon nun in der Mitte des Tales war , stürzte
derselbe in rasender Geschwindigkeit nach unten , trieb sich
aber indessen schnell seitwärts und blieb in einer Höhe von
ca . 15 Metern in den Gipfeln der Tanneu hängen . Da
das Tau des Ballons statt nach unten , oben in den Aestender Bäume hing , mußten die Jnsaßen eine Leine auswerfen ,
durch das es Herrn Raichle und Schwarzkopf gelang , den
Ballon , welcher einen großen Riß bekommen, nach unten zu
ziehen und die Bedrängten von ihrer Lage zu befreien . Es
stiegen aus 1 Major , 1 Hauptmann mit Frau , 1 Oberleut¬
nant und 1 Leutnant . Nachdem die Jnsaßen , welche mit
großem Schreck ausstiegen , sich etwas erholt hatten , wurde
der Ballon zusammengepackt und auf den Bahnhof verschafft .
Wie der Führer des Ballons mitteitt , war ^dieses die 13 .
Fahrt und in den letzten anderthalb Wochen die 3 . Fahrt ,
welche er . mit dem Ballon gemacht hat . Der Ballon führtden Namen „ Graf v . Wedel " und ist Eigentum des ober¬
rheinischen Luftschiffervereins . Nach Schluß der Arbeit
machte einer der Offiziere noch eine photographische Aufnahme .



Die Gesellschaft fuhr mit dem letzten Zug 9 .25 , nachdem
sie den Helfern , welche sich auf 8 verstärkt hatten , ein an¬
sehnliches Trinkgeld verabreichten, nach Straßburg zurück.
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* Cabaret Fledermaus . Ein wirklich glänzen¬
des Programm gelangt gegenwärtig im Theatersaal in der
Linde zum Vortrag. Abgesehen von den hervorragenden
Leistungen des Frl . Lucca und der Herren Kodier, Banzer
und Hermann , verdient die Operette „ Am Hochzeitstag" ,
besonders hervorgehoben zu werden. Es ist dies ein Stück,
welches mit lauter Mißtrauen Eifersüchteleien hervorrust ,
aber zum Schluß doch das ewige . Einig ' bringt . Da das
Programm heute zum letztenmal aufgesührt wird, wäre der
Besuch heute Abend zu empfehlen . Morgen gelangt die
Operette „Singvögelchen" oder „Der verschlafene Engländer"

zur 1 . Aufführung und machen wir das verehrl . Publikum
hierauf besonders aufmerksam.

Druck n«d BerU-a per -tevnL . tzr/imanaiche - > i !" ' t - ^
in Wildbad Vera «kW . Rebakteitr ^ E Raivb - dt oft

kiülirumlinruinin ^ .
In einer Badestadt , in welcher Kranke Genesung und Erholung

suchen , ist Ruhe und Ordnung namentlich zur Nachtzeit erste Bedingung .
Nach § 360 Ziffer 11 des Reichs-Strafgesetzbuchs ist jede in un¬

gebührlicher Weise verübte Ruhestörung mit Geldstrafe bis zu 150 . //!
oder mit Hast bedroht, sei es auf der Straße , sei es in einer Wirtschaft
oder in einem mitbewohnten Hause, ob durch Menschen oder Tiere
veranlaßt .

Nach den hiesigen ortspolizeilichen Vorschriften vom 16 . Mai
1873 . tz 2 Ziffer 25 ist nach nachts 1« Uhr jedes mutwillige
Schreien, Fluchen . Schimpfen. Lärmen, Händel , Schlägereien, Pfeifen ,
desgleichen das Singen , namentlich das Singen Angetrunkener und
jede die Ruhe störende Unterhaltung und Hantierung auf
den Straffen verböten und strafbar .

Ferner ist auf Grund der ortspolizeilichen Vorschriften vom 21 .
Juli 1885 , 22 Februar 1896 ohne spezielle ortspolizeiliche Erlaubnis
verboten : alles Singen , Musizieren und jedes Lärmen ( auch Kegeln )
in den Wirtschaften und Wirtschaftsgärten >Kegelbahnen̂ nach nachts
10 Uhr .

Für die Einhaltung dieser Vorschriften ist neben den Gästen auch
der Wirt verantwortlich ; also im Falle des Zuwiderhandelns strafbar .

Die Polizei ist angewiesen , die Einhaltung vorstehender Vorschrif¬
ten strenge zu überwachen und die Exzedenten unnachsichtlich zur An¬
zeige zu bringen .

Die Einwohnerschaft und tit . Fremden werden dringend ersucht,
die Polizei in Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung nach allen
Beziehungen zu unterstützen .

Wildbad , den 3 . Juni 1909 .
Stadtschnltheiffeuamt:

Baehner .

Gur -n -Wevein Wil 'dbcr <> .

zur

25 jährigen Iubiläums-Ieier
am 8 . und 6 . Juni ISOS

Samstag , den 5 . Juni :

MMtz «LßMLtzM
in der städt . Turnhalle , abends 8 Uhr

unter Mitwirkung eines Teils der Musikkapelle des Train¬
bataillons Nr . 13, Ludwigsburg .

Sonntag , den 6 . Juni :
Morgens 6 Uhr : Tagwache.
Von 6 .50 Uhr an : Begrüßung der ankommendsn Festgäste ,
i /- 8 Uhr : Beginn des Wett -Turnens auf dem Turnplatz

8 „ Beginn der Fahrt nach dem Sommerbsrg zu
ermäßigten Preisen . (Festzeich. sd anzulg )

10 „ Konzert mit Frühschoppen auf dem Sommerberg .
12 „ Mittagessen . (Anmeld, beim Vorstand und Hrn .

Fr . Kuch jr . , Zimmermeister) .
, / - 3 „ Festzug durch die Stadt . Aufstellg . b . Bahnhof .
Nach Ankunft auf dem Festplatz : Festrede, anschließend Ge-

samtftabübungen der Preisturner.
5 „ Preisverteilung.
8 „ Festball in der Turnhalle . (Eintritt für nicht

geladene Gäste Mk 1 —) .
Die verehrl . Kurgäste und die tit Einwohnerschaft

werden hiezu Höst , eingeladen.
vsr H.U8801M33.

Lisöerkra «)
^WjshHaö.

Die verehrl . Mitglieder werden ersucht, auf Einladung des hies.
Turnvereins, anläßlich seines 28jährigen Jubiläums sich an dem
Festzug recht zahlreich zu beteiligen .

Heute Abend im gold . Adler ,
wo dann auch das Nähere bekannt gemacht wird.

Der Vorstand .

Grxang . Arbeiterverein Wikdbnd .
Der hiesige Turnverein hat anläßlich seines 28jährigen Jubi¬

läums Einladung an unseren Verein ergehen lassen und ersuchen wir
die verehrl . Mitglieder , sich an dem Festzug recht zahlreich zu beteiligen .
(Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr im bad . Hof) . Vereinszeichen sind
anzulegen .

Der Vorstand .

Stadlgemeinde Wildbad .
Ullketljlilz - Stammhli ! ;

Verk >nt .
am Samstag , den 12 . Juni

vormittags 10 Ubr
auf dem Rathaus in Wildbad im
schriftlichen Aufstreich a Distrikt
l Meistern, Abt . 5 k, Kappelberg
l 068,09Fm .Normal-Langholz I —Vl
1033,12 ,. Ausschuß-

'
„ l —Vl

87,33 „ Normal-Sägholz,l—- ill
100,03 „ Ausschuß -Sägholz,

I —III Al
Distrikt V Wanne , Abt . 11 , Bvttenweg.

411 St . Normal-Langholz II — VI
Kl . mit 162,74 Fm .

384, St . AusschußLangholz,! - VI
mit 219,97 Fm

92 St . Normal- Sägholz l —111
84 St . Ausschuß- Sägholz , l — III

Kl . mit 44,73 Fm .
Distrikt VI , Kegeltal. Abt . 6,

Schöngarn .
Normal und Ausschuß :

193 St . Langholz. 11—V l Kl . mit
85,50 Fm .

8 St . Sägholz , II— 1!1 Kl . mit
2,60 Fm

Distrikt VI , Kegeltal, Abt . 7 ,
Schöntann .

Normal und Ausschuß :
174 St . Langholz II— V ! Kl . mit

74,12 Fm .
6 St . Säghoiz , >1— 14 Kl . mit

2,66 Fm .
Die verschlossenen , vom Bieter

Unterzeichneten , bedingungslosen, in
ganzen und Zehntelsprozenten aus¬
gedrückten Angebote mit der Auf¬
schrift „ Angebot a . Nadelhol - Stamm-
holz wollen spätestens zu obenge¬
nannter Stunde dem Stadl schul !-
beißenamt übergeben werden ; der
alsbald auf dem Rathaus hier e -
folgeuden Eröffnung können die Bieter
auwohnen. Klasseneinteilung und
Taxpreise für 1909 ; der Ausschuß
ist zu 100 °/o der Taxpreise ange¬
schlagen . Absuhlte - min l . Okt >909 .

Wüdbad , den 4 Zuni >909
Stadtschullheißennm ! : Bätzner.

WiHlmöd ^
Nächsten Montag , vorm. > l Uhr

werden im Ralhaule 4 Ru », forch .
Prügel öffentlich versteigert.

Den 5. Juni 1909 .
Die Ztadlpllege.

M» >W SZ« » l! öi W
nebst Fabrik oder Bauplatz zu kaufen
gesucht.

Besitzerofferten ohne große Bei¬
lagen an Ing . Wichulla , Berlin -
Friedenau , Rembrandtstr . (622
Ein größeres oder 2 kleinere , un¬
möblierte

Aimillkr
wird zu mieten gesucht.

Näh , in der Exp , d . Bl . sl70
ÜLU3 5o86lldLll8

sucht sofort eine

8pü 1 krau
Ol! Kl' iMllokeil

für den Tag. _
Einige Exemplare von

. r » irr 127
des „Freien Schwarzwälder "
werden wieder zurückgekauft .

Die Expedition.

Täglich frische

^ Ur8t >E '6N
empfiehlt Frau Lina Barth .

Milillirverein WUdlirid „ MniM
» 1

Der hiesige Turnverein feiert am nächsten Sonntag , den 6 . Jnni
18NS das Jubiläum seines 23 jährigen Bestehens und hat
zu dieser Feier Einladung an unseren Verein ergehen lassen .

Zur Teilnahme am Festzug tritt der Verein um V » L Uhr
vor dem Rathause an .

^

Die Festbänder berechtigen zu der früh 8 Uhr stattfindendeu
Fahrt nach dem Sommerberg zu ermäßigten Preisen .

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein .
Den 3 . Juni 1909 .

Der Vorstand .

AMuLK NruMsMMs i

Meine Bruchbänder , Tag und Nacht tragbar, mit und ohne
Feder , bieten Ihnen die größte Erleichterung unter voller Garantie
des Zurückhaltens jeden Bruches Von den meisten Asczten bevorzugt
und verordnet . Geradehalter , Suspensor , Leib - und Borfall¬
binden. Durch langjährige Erfahrung bin ich im stände, das Aller¬
beste zu bieten.

Bin wieder mit Mustern anwesend in Neuenbürg , Montag
den 7 . Juni von 2 —8 Uhr im Hotel z. Bären .

8g .näg .^ i8i )- 8p62ig .ii8t k > 6i
Stuttgart , Bogelfangstraffe 4t .

Oranaestern
Blaustern ^ ^ st°

Rotstern t
Violctstern j
Grünster» .
Braunstern j L°»sum

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnereiin Bahrenfeld.

Zu haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält
lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach .

Stern¬
wollen!
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o

o
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o

isl nie Vei -ricktnnß Nor tlLULwäsede mit
clsm volUiommeostenLelbsttSriLeo
XVssckmittel von dückster
rVssck - noä Sleicdkrstt . Väseiri
von retdrt olme jeris ^ rdsit uov

i» üke , bleictrt wie llie 5 on » o, »okon «

c>L3 Oewedc unä ist sdsolut nnscdLcllicd .

. : : : UedersI ! srNZIUick . : : '

---- >rt. l.k: lnic: k:
tleulLel äL Oo . DiissSlLLQZ7 § .

o o an o ll o c? llvlUSü
Wen einget ^ offen

und in großer Auswahl

Mt « . Wim
von einfacher bis zu feinster Ausführung zu bekannt billigen Preisen .

<UK8 < » IN ibilm ' lUeuittl

Hclsth . z Linde .
Im neu erbauten Theater-

Saal .
Neue Dekorationen

Täglich Abends 8 '/^ Uhr
Ercharel MKermaus
Vollständig neues Programm !

Reserv. Platz l .5o Mk .
'
, 1 . Platz

1 Mk . , 2 . Platz 50 Pfg
Die Direktion

Ual . Zurtheater
Wildbad .

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g.

Samstag , den 3 . Juni
er -Vorkü

von Hofphotogr . Blumenthal -Wildb .
Sonntag , den K. Juni

3.13 Lk21SDer .
Lkomödie in 3 Akten von Ernst.
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